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@ Fiillstoff enthaltendes Papier.

@ Papier enthilt als Flllstoff synthetische Kieselsdure, die gefillt, spriihgetrocknet und vermahlen sein kann.

Zeitungspapier: Durchschlagsverringerung
Einsatz von SIPERNAT 22 S
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Die Erfindung betrifft Flllstoff enthaltendes Papier.

Mit der Einflihrung des Offset-Druckes beim Zeitungsdruck zu Beginn der siebziger Jahre hat sich das
Publikationsorgan Zeitung den Vierfarbendruck erschlossen. Der Vierfarbendruck auf Zeitungspapier bend-
tigt, wenn er von der die Verlage mitfinanzierenden Werbewirtschaft akzeptiert werden soll, ein erheblich
besseres Zeitungspapier, als dies ohne Vierfarbendruck notwendig ist. Die wesentlichen Kriterien sind ein
verringertes Druckfarbendurchschlagen, ein h6herer WeiBgrad und ein ausreichend hoher Reibungskoeffi-
zient der Papieroberfldche.

Verringertes Druckfarbendurchschlagen ist zwingend, weil das Papier nicht nur einmal, sondern viermal
durch ein Druckwerk geht. Ein hoher WeiBgrad schafft Uberhaupt erst die Voraussetzung, um vierfarbig
drucken zu k&nnen. Und der ausreichend hohe Reibungskoeffizient ist notwenidg, um in der Druckerpresse
einen nicht-schliipfrigen Lauf und damit den fiir den Vierfarbendruck so wichtigen Passer sicherzustellen.

Zeitungspapier wird traditionell in Nordamerika und den skandinavischen L&ndern aus jungfrdulichen
Fasern hergestellt. Wihrend diese Fasern in Skandinavien TMP-Fasern sind, finden wir in Kanada noch
erhebliche Mengen Holzschliff. Dadurch ergibt sich die Notwendigkeit, Zellstoff in der Rezeptur einzusetzen,
um die notwenige Festigkeit zu erhalten. Gemein ist diesen Produktionsverfahren bis vor kurzem der
weitgehende Verzicht auf den Einsatz von Altpapier, der in Mitteleuropa schon auf eine ldngere Tradition
zurlickblicken kann, auch beim Zeitungspapier gewesen.

Zwar setzen nun auch verstirkt die skandinavischen Zeitungspapierfabriken und die in den USA und
Kanada auf den Einsatz von Alipapier, in Nordamerika getrieben durch den dirigistischen Eingriff durch
Gesetzgebung gerade in den wichtigen US-Bundesstaaten, doch wird in diesen Regionen die Frischfaser
nie ihre grundsitzliche Bedeutung verlieren, nicht zuletzt deshalb, weil selbst in einem noch stirker
ausgepriagten Zyklus der Faser-Wiederverwendung aus technischen Griinden immer wieder Frischfaser
eingefiihrt werden mu8.

Je h&her der Frischfaseranteil ist, desto dringlicher stellt sich bei oben skizziertem Anforderungsprofil
flir Zeitungspapier die Notwendigkeit, das Druckfarbendurchschlagen auf ein ertrdgliches MaB zu reduzie-
ren, weil der Zwangsanfall von Fillstoffen Uber den Altpapiereintrag wegfillt. Weil Ublicherweise Druckfar-
bendurchschlagen durch Erhdhung der Papieropazitit, also erhdhtes Fldchengewicht oder Pigmenteintrag,
reduziert wird, ist der Flllstoff-Zwangsanfall bis zu einem gewissen Grade, durch die spitere Papierfestig-
keit diktiert, ein gewiinschter Effekt. Dies enthebt aber immer weniger Papierfabriken der Notwendigkeit,
zumindest Uber den gezielten Einsatz von nicht Uber das Altpapier kommenden Fillstoffen nachzudenken.
Ohne Alipapiereinsatz wird er geradezu zwingend werden. Die Reaktion der schwedischen Papierindustrie
beweist dies.

Es besteht somit die Aufgabe, ein Papier zur Verfligung zu stellen, welches das Durchschlagen der
Druckfarbe nicht zuldBt.

Gegenstand der Erfindung ist ein Flllstoff enthaltendes Papier, welches dadurch gekennzeichnet ist,
daB es als Fulistoff synthetische Kieselsdure enthdlt. Die synthetische Kieselsdure kann eine gefillte
Kieselsdure sein. In einer bevorzugten Ausflihrungsform kann die gefillte Kieselsdure spriihgetrocknet und
vermahlen sein.

Die gefillte, spriihgetrocknete und vermahlene Fillungskieselsdure kann die folgenden physikalisch-
chemischen Kenndaten aufweisen:
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Oberfliche nach BET " m2/g 190
Mittlere Gr6Be der Agglomerate um 79
Stampfdichte 2 g/l 120
Trocknungsverlust (2 h bei 105 *C) % % 6
Gllhverlust (2 h bei 1000 *C) 4 9 % 5
pH-Wert (in 5%iger wiBriger Dispersion) % 6,3
DBP-Absorption 8 g/100g | 270
Sio, 10 % 98
Na;0 ' % 1
Fe205 ' % 0,03
SO; 10 % 0,8
Siebriickstand (nach Mocker, 45 um) 7 % 0,1

" nach DIN 66 131

2 nach DIN ISO 787/X1, JIS K 5101/18 (nicht gesiebt)

% nach DIN ISO 787/1l, ASTM D 280, JIS K 5101/21

4 nach DIN 55921, ASTM D 1208, JIS K 5101/23

% nach DIN ISO 787/1X, ASTM D 1208, JIS K 5101/24

% nach DIN 53601, ASTM D 2414

" nach DIN ISO 787/XVIII, JIS K 5101/20

% bezogen auf die 2 Stunden bei 105 ° C getrocknete Substanz
10 bezogen auf die 2 Stunden bei 1000 ° C gegliihte Substanz

Diese Kieselsdure wird auch im Beispiel - als SIPERNAT 22 S bezeichnet - eingesetzt.

Das erfindungsgemiBe Papier kann einen Anteil an Kieselsdure von 0,5 bis 3 Gew.-%, vorzugsweise 1
bis Gew.-% aufweisen.

In einer besonders bevorzugten Ausflihrungsform ist das Flllstoff enthaltende Papier ein Zeitungspa-
pier.

Die Erfindung weist den Vorteil auf, daB das Durchschlagen der Druckfarbe um fast 60 % verringert
werden kann.

Beispiele

Die Versuche mit Einsatz von Kieselsdure in Zeitungspapier fanden zwischen 1989 und 1991 auf dem
amerikanischen Kontinent statt, vorzugsweise in Kanada, aber auch in den USA und in Slidamerika. Hierbei
haben wir mit einer kanandischen Chemiefirma zusammengearbeitet, die die Versuche an den Papierma-
schinen leitete. In allen Fillen wurde ausschlieBlich mit Frischfaser gearbeitet. Die auf den Papiermaschinen
versuchsweise erhaltenen Papiere wurden anschlieBend auf kommerziellen Offset-Druckmaschinen be-
druckt, in einem Fall sogar auf einer Zeitungspapier-Druckmaschine in einem europdischen Verlagshaus,
und anschlieBend optisch ausgewertet. Bei der optischen Auswertung haben wir uns auf die Auswertung
des Druckfarbendurchschlages konzentriert. Alle nachfolgend gezeigten Versuchsergebnisse sind also keine
Laborergebnis, sondern duBerst paxisnah: Papier von der Papiermaschine und nicht vom Blattbildner,
Drucke nicht vom IGT- oder Priifbau-Testgerdt, sondern von der echten Druckmaschine!

Zum besseren Verstidndnis der Versuchsergebnisse zeigt Figur 1 in einem Schema, wie sich das
Druckfarbendurchschlagen linear aus der Papier- und der Druckfarbenkomponente zusammensetzt. Wih-
rend die Opazitdt bei fertiggestelltem Papier eine Konstante ist, ist das Durchschlagen abhédngig von der
aufgetragenen Menge an Druckfarbe. Natlirlich kann man das Durchschlagen dadurch verringern, daB man
die Opazitdt des Papieres durch geeignete Pigmente erhht, ein oft beschrittener Weg. Gelingt es jedoch,
EinfluB auf die Druckfarbenkomponente zu gewinnen, ist auch dies ein Weg, das Durchschlagen zu
verringern. Den Effekt kann man dann zwar erst nach dem Bedrucken feststellen und nicht schon am
unbedruckten Papier, also bereits an der Papiermaschie. Im angelsichsischen Sprachgebrauch gibt es fiir
diese Gesamtbetrachtung den Begriff "printed opacity".

Figur 2 zeigt die erfolgreiche Verwendung von SIPERNAT 22 S, einer amorphen Kieselsdure der
DEGUSSA. SIPERNAT 22 S absorbiert, bezogen auf die Eigenmasse, nicht nur die doppelte Olmenge,
sondern sogar fast die dreifache. In diesem Fall ausschlieBlich verursacht durch die Druckfarbenkomponen-
te konnte das Durchschlagen um fast 60 % verringert werden, von 0,043 auf 0,018 .
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Patentanspriiche

1.

Fllistoff enthaltendes Papier, dadurch gekennzeichnet, daB es als Flllstoff synthetische Kieselsdure
enthilt.

Flllstoff enthaltendes Papier gem3B Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die synthetische
Kieselsdure eine gefillte Kieselsaure ist.

Flllstoff enthaltendes Papier gemiB den Anspriichen 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die
gefillte Kieselsdure eine spriihgetrocknete und vermahlene Kieselsdure ist.

Fullstoff enthaltendes Papier gem3B den Anspriichen 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das Papier
Zeitungspapier ist.



EP 0 612 884 A1

_uequejyonig

T 49095514

[2w/B] eqJeponiq

9 9 ¥ e 3 — o
{ y T _ ~ _
(Ybnosyz-moys) }BHZEBAQ S
¥ . \|H E
1 H.COEG_QCGD._N*V_O:._D ,,,,, I ZS

uj-ey|nse \!{\
! x_ \T\\\\\\T\

) A

Jleben}|Q

(.8unjiejyoung,)

ejusuodwo
ejueuodwoy AQ

vy

uebejyosyoing

(BWaYoS) usjusuodwoy; uasssep pun
8qJeyxoniqg 1ep usbejyosyoing

go‘o

¥0‘0

90°‘0

80°0

-2L'0



EP 0 612 884 A1

S 22 leuledig %2 [FFE Yeused|g euyo [

¥ Yliqeyleided

900'0 cLo‘o 8100
£€0°'0 100 £¥0°0

S 22 lsuied|S %2
ysuled|gs euyo

sjusuodwogueqle;xoniq sjusuodmoyeI B} (ZVdD ’ 19103

90°‘0

uebe|yosyoing

S ¢d IVNH3dIS uoA zjesulg
Buniabuliiensbeiyosyoing :Je1dedsbun)isz




Europiiisches
Patentamt

EPO FORM 1390 03.52 (POsC00)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 93 11 7791

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)
X US-A-3 227 607 (MAYS ET AL.) 1,2,4 D21H17/68
Y * das ganze Dokument * 3
Y FR-A-2 007 141 (DEUTSCHE GOLD- UND 3
SILBER-SCHEIDEANSTALT VORMALS ROESSLER)
* Beispiel 8 *
X DATABASE WPI 1
Section Ch, Week 9113,
Derwent Publications Ltd., London, GB;
Class F09, AN 91-089886
& JP-A-3 033 298 (MISHIMA SEISHI KK) 13.
Februar 1991
* Zusammenfassung *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.S)
D21H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstellt
Recherchanort Abschisfidatum der Recharche Prithr
DEN HAAG 25. Januar 1994 Songy, 0O
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : slteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

